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Die Partei gemeinsam weiterentwickeln
1. Mitwirkung neu den-
ken: EVP-Politik ist kein 
starrer Kurs, sondern 
lebt vom Austausch. 
Unsere Partei gedeiht 
durch die Vielfalt der 
Perspektiven und die 
Nähe zu den Menschen. 
Eines unserer Kernzie-
le ist es daher, unsere 
Mitglieder zu aktivieren. 
In den vielfältigen Erfah-
rungen und Ideen steckt 
ein riesiges Potenzial, 
das wir gemeinsam nut-
zen wollen.

Wir möchten grund-
sätzlich neue Räume 
und Möglichkeiten der 
Beteiligung schaffen. 
Und auch den Mitglie-
derversammlungen ein 
neues Gesicht verleihen 
– lebendig, inspirierend 
und mit viel Raum für 
echte politische Debat-
ten.

2. Sichtbar und nah-
bar werden: Unsere 
Politik ist relevant, aber 
sie muss auch gehört 

werden. Da kleine Par-
teien in der klassischen 
Medienberichterstattung 
oft zu kurz kommen, 
werden wir proaktiver 
kommunizieren. Wir wol-
len unsere Werte und 
Themen direkt zu den 
Menschen bringen.

Zum einen mit digita-
ler Präsenz, in dem wir 
unsere Social-Media-
Kanäle gezielter nutzen, 
um unsere Botschaften 
klar zu platzieren. Und 
zum anderen, indem wir 
an unserer lokalen Ver-

ankerung arbeiten und 
prüfen, wie wir in den 
Quartieren noch präsen-
ter und ansprechbarer 
sein können.

Wir sind überzeugt: Die 
EVP Stadt Bern hat einen 
wichtigen Beitrag an un-
sere wunderbare Stadt. 
Wir freuen uns darauf, 
gemeinsam mit euch 
unsere Partei Schritt für 
Schritt weiterzuentwi-
ckeln. 
Tabea Kryemadhi / Debo-
ra Alder-Gasser, Co-Präsi-
dentinnen EVP Stadt Bern

Die EVP Stadt Bern 
finanziert ihre Aktivitä-
ten primär aus Spen-
den, da die Mitglieder-
beiträge v. a. an die 
Kantonalpartei gehen. 
Wir bedanken uns für 
jeden Beitrag auf un-
ser Postkonto (IBAN-
Nummer siehe Einzah-
lungsschein unten).
� EVP Stadt Bern

Finanzen

27. Mai: Parolenfassung zum 14. Juni
9. September: Parolenfassung zum 27. September
Im Herbst: EVP unterwegs (Plan: Betriebe Elfenau) 
11. November: Parolenfassung zum 29. November
9. Dezember: Adventsfeier

Ausser «EVP unterwegs» finden die Anlässe mitt-
wochs um 19.30 in der Nägeligasse 9 in Bern statt. 

EVP-Termine 2026
Mittwoch, 27. Mai, 19.30 Uhr, Nägeligasse 9
Diskussion und Parolenfassung zu den auf Seite 3 
vorgestellten Abstimmungsvorlagen vom 14. Juni.
Samstag, 6. Juni, 10.00 Uhr Polit-Kaffee im  
Loosli48 (Looslistrasse 48, 3027 Bern).  
Das Thema und die es vorstellende Person sind 
noch offen. Infos folgen auf www.evp-bern.ch in 
der Rubrik Termine.

Anlässe im Mai und Juni

Wahlausgang enttäuscht und motiviert
Trotz engagiertem Wahlkampf gelang der EVP die Rück
eroberung des Stadtberner Grossratssitzes nicht. 

Stimmungsbild einer Gottesdienst-Verteilaktion.

Debora Alder-Gasser und Tabea Kryemadhi leiten 
die EVP Stadt Bern als Co-Präsidentinnen.

Die Gründe sind viel-
fältig: Verluste bei allen 
Zentrumsparteien und 
Stärkung der Polpartei-
en, linke Vormacht in 
Bern, Stimmenverlust 
der EVP von 15 % ge-
genüber 2022, Anstieg 
der Wahlbeteiligung 
von 37,2 auf 42,3 %. Da 
auch die Listenverbin-
dungspartnerin GLP klar 
verlor, blieb der erhoffte 
dritte Sitz innerhalb der 
Listenverbindung ausser 
Reichweite.  Die meis-
ten Stimmen auf der 
EVP-Liste erzielten der 
Reihe nach alt Stadträtin 
Bettina Jans-Troxler, alt 
Stadtrat Matthias Stür-
mer, Stadträtin Debora 
Alder-Gasser, Stefan 
Etter, alt Grossrätin Bar-
bara Streit-Stettler und 
Stadtrat Simon Gyger.

Das Resultat ist um-
so ernüchternder, als 
die EVP einen sehr en-

gagierten Wahlkampf 
führte: seit Frühjahr 
2025 ein monatliches 
Polit-Kaffee mit thema-
tischem Input und Dis-
kussionsrunde, Kick-Off 
zum Wahlauftakt im 
Raiffeisen-Forum, enga-
giertes Wahlkampfteam, 
gute Stimmung im Wahl-
kampf, engagierte junge 
Generation, neben der 
Hauptliste eine Junge 
Liste für unter 34-Jähri-
ge, Flyer-Verteilung an 
drei Sonntagen vor 18 

Landes- und Freikirchen, 
neuer Faltflyer «Le-
benswerte 2.0», Posts 
und teils Videoclips von 
Kandidierenden in den 
sozialen Medien, Anzei-
gen in fünf Quartieran-
zeigern, Wahlaufrufe per 
Brief, Newsletter und an 
Parteievents usw.

Die EVP Stadt Bern will 
aus dem Stimmenverlust 
Lehren ziehen, nach vor-
ne schauen und die so-
zialen Medien ab sofort 
konstant nutzen.� BSt / ce

Die jüngsten Wahlen 
haben es uns vor Augen 
geführt: Die politische 
Mitte steht unter Druck. 
Doch genau hier braucht 
es uns. In Zeiten der Po-
larisierung ist die Politik 
der EVP relevanter denn 
je. Wir sind die Kraft, die 
verbindet, pragmatisch 
denkt und Lösungen 
sucht, statt Gräben zu 
vertiefen. Wo die Pole 
lauter werden, braucht 
es Brückenbauerinnen 
und Brückenbauer – ge-
nau das ist unsere Stärke.

Wir freuen uns deshalb 
sehr, gerade jetzt das 
Co-Präsidium der EVP 
Stadt Bern zu überneh-
men. Gemeinsam mit 
unserem Vorstand und 
den fast 100 Mitgliedern 
wollen wir die politische 
Zukunft unserer Stadt 
aktiv mitgestalten.

Gerne möchten wir 
als Co-Präsidentinnen 
folgende Schwerpunkte 
setzen:

Kurz-Infos
Neues Präsidium
Die langjährige Präsidentin 
Bettina Jans-Troxler sowie 
Therese Streit (Wegzug) 
traten auf die HV 2026 aus 
dem Vorstand zurück. Se-
bastian Stalder wurde neu 
in den Vorstand, Debora 
Alder-Gasser und Tabea 
Kryemadhi als Co-Präsi-
dentinnen gewählt.

Wechsel in der QM3
Wegen Auslandaufenthalts 
wird ab August an Stelle 
von Sarah Heiniger neu 
Eliane Baumann die EVP 
in der Quartiermitwirkung 
des Stadtteils 3 vertreten.
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Du bist schon etwas 
mehr als 100 Tage im 
Amt als Stadtrat. Was 
ist deine erste Bilanz?
Ich finde es sehr span-
nend, mehr Einblicke in 
die politischen Prozesse 
unserer direkten Demo-
kratie haben zu dürfen. 
Vieles ist neu und muss 
ich erst einmal aufsau-
gen, mir eine Meinung 
bilden und die Abläufe 
kennenlernen. Dazu ist 
mein Amt als stellver-
tretendes Mitglied in 
der Kommission Sozia-
les, Bildung und Kultur 
wertvoll, da man hier 
als vorberatendes Gre-
mium mehr zu der Aus-
gangslage und Entste-
hung der Geschäfte er-
fährt, die im Anschluss 
im Stadtrat behandelt 
werden.

Was war deine Moti-
vation, Bettina Jans im 
Stadtrat abzulösen?

Ich habe mich schon, 
seit ich EVP-Mitglied bin, 
an der Mitwirkung in 
der städtischen Politik 
interessiert und habe 
besonders die baulichen 
Projekte mitverfolgt. 
Ich übernehme gerne 
Verantwortung und war 
über zehn Jahre bei Teo 
Jakob in die Führung 
des Unternehmens in-
volviert. Die neue Situ-
ation als teilzeitlicher 
Projektleiter und Vater 
von älteren Kindern 
hat mir nun zeitlich die 
Möglichkeit gegeben, 
mich im Stadtrat zu en-
gagieren.

Welche Debatte im 
Stadtrat ist dir beson-
ders nachhaltig in Er-
innerung geblieben? 
Warum?
Wir durften als Fraktion 
einen Erfolg feiern, als 
nach langer Diskussion 
unser Vorstoss für eine 

«Das Thema bezahlbarer Wohnraum brennt nach wie vor»
Simon Gyger ist seit Anfang Januar 2026 für die EVP Mitglied des Berner Stadtrats. 
Im Interview erklärt er, was ihn bewegt und für die politische Arbeit motiviert.

Zonenplanänderung im 
Monbijou-Park, die ein 
gastronomisches Ange-
bot im neuen Pavillon 
ermöglicht, angenom-
men wurde. Die linke 
Ratsmehrheit hatte sich 
anfänglich aus ideologi-
schen Gründen gegen 
eine «Kommerzialisie-
rung» ausgesprochen.

Für welche stadt-
politischen Themen 
schlägt dein Herz be-
sonders?
Mich interessiert schon 
seit jeher das Thema 
bezahlbarer Wohnraum 
in der Stadt – im Spezi-
ellen für Familien, aber 
auch generell. In den 
letzten zehn Jahren hat 
sich schon einiges ge-
tan, aber das Thema 
bleibt sicher im Brenn-
punkt. Mein erster Vor-
stoss steht aktuell noch 
aus.

Die Grossratswahlen 
sind für die EVP Stadt 
Bern eher enttäu-
schend verlaufen. In 
zweieinhalb Jahren 

Am 14. Juni stimmen wir über nicht weniger als sechs städtische Vorlagen ab.  
Die Stadtratsmitglieder Debora Alder-Gasser und Simon Gyger stellen die zur  
Abstimmung kommenden Geschäfte kurz vor.

Städtische Volksabstimmungen vom 14. Juni 2026

Stadtrat Simon Gyger

sind Stadtratswah-
len. Wie können wir 
bis dahin die EVP 
stärken?
Ich glaube, wir müssen 
uns vermehrt gegen 
die Polarisierung stel-
len und den Wert einer 
konstruktiven Mittepo-
litik besser aufzeigen. 
Zudem müssen wir ver-
suchen, die Basis der 
jüngeren EVP-Wählen-
den aktiver einzubinden 
und zum Wählen zu 
bewegen.

Interview:  
Barbara Streit-Stettler
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Simon Gyger (49) ist verheiratet und Vater von 
zwei Söhnen im Alter von 13 und 10 Jahren. Neben 
seiner Arbeit als Innenarchitekt bei Teo Jakob in 
der Altstadt wirkt er ehrenamtlich im Aufbau des 
Stadtklosters Frieden in der Friedenskirche mit, wo 
er auch mit seiner Familie wohnt. In der EVP Stadt 
Bern ist er seit dem Zuzug im Jahr 2011 Mitglied. 
Er war bereits von 2013 bis 2017 im Vorstand der 
EVP Stadt Bern und kandidierte bisher je 4-mal für 
den Stadtrat und den Grossen Rat. Anfang Januar 
2026 rutschte er für Bettina Jans-Troxler in den 
Stadtrat nach.

Simon Gyger

Die Stadt Bern plant, 
das Monbijou-Areal 
von ewb zu kaufen, da 
das Unternehmen sei-
nen Hauptsitz nach Au-
sserholligen verlegen 
will. Die Stadt besitzt 
ein Vorkaufsrecht und 
möchte dieses nutzen, 
um sich das zentral ge-
legene Grundstück zu 
sichern. Dafür beantragt 

der Gemeinderat einen 
Kredit von rund 63 Milli-
onen Franken, über den 
die Stimmberechtigten 
entscheiden sollen. Die 
zukünftige Nutzung des 
Areals ist noch offen 
und soll zu einem späte-
ren Zeitpunkt festgelegt 
werden. Die EVP hat 
sich im Stadtrat für den 
Kauf ausgesprochen.

Auf dem ewb/BLS-Areal 
in Bern-Ausserholligen 
entsteht ein dicht be-
bautes Quartier mit 
über 1000 Arbeits-
plätzen, mehr als 200 
genossenschaftlichen 
Wohnungen und dem 
neuen ewb-Hauptsitz. 
Geplant sind vier Hoch-
häuser (59 –115 m), öf-
fentliche Grünflächen, 
belebte Erdgeschosse 
und gute Anbindung an 
ÖV, Velo- und Fussver-

kehr, während der Au-
toverkehr eingeschränkt 
wird. Das Projekt nutzt 
Fernwärme und Solar-
anlagen – verzichtet 
wird auf das städtische 
Vorkaufsrecht. Die EVP-
Stadtratsmitglieder fin-
den es erfreulich, dass 
das Projekt freiwillig 
ganz auf genossen-
schaftlichen Wohnraum 
setzt und haben der 
Überbauungsordnung 
zugestimmt.

Überbauungsordnung Stöckackerstrasse 
33 – Ladenwandweg

Schulraumprovisorium für die Volks-
schule Steigerhubel, Baukredit

Quartierküche für die städtische Tages-
betreuung für Schulkinder, Baukredit

Zonenplan Tierpark Dählhölzli

Erwerb Monbijou-Areal von Energie  
Wasser Bern (ewb)

Gesamtsanierung Bernisches  
Historisches Museum, Baukredit

Die Zonenplanänderung 
Tierpark Dählhölzli er-
möglicht das Erstellen 
einer neuen Tieranlage 
und eines neuen Ein-

gangsgebäudes und 
damit die Modernisie-
rung des Tierparks. Im 
Stadtrat hat die EVP das 
Geschäft unterstützt.

Das Bernische Histori-
sche Museum wird für 
120 Millionen Franken 
umfassend saniert. Bis-
her wurde das über 130 
Jahre alte Gebäude nie 
komplett erneuert. Die 
Sanierung soll bauliche 
und technische Mängel 
beheben, das Muse-
um modernisieren, die 
Energieeffizienz ver-

bessern, erneuerbare 
Energien nutzen und 
die Barrierefreiheit si-
cherstellen. Die Kosten 
tragen Kanton, Burger-
gemeinde und Stadt 
Bern zu gleichen Teilen; 
der städtische Beitrag 
beträgt 40,35 Millionen 
Franken. Die EVP hat die 
Vorlage im Stadtrat un-
terstützt.

Im Schulkreis Steigerhu-
bel / Schlossmatt steigt 
der Bedarf an Schul-
raum wegen steigender 
Kinderzahlen. Die alte, 
denkmalgeschützte 
Schulanlage soll saniert 
und erweitert werden. 
Statt eines einst geplan-
ten Neubaus sollen nun 

bestehende Gebäude 
genutzt werden. Für die 
Übergangszeit ist für  
8,3 Millionen Franken 
ein Schulraumproviso-
rium vorgesehen. Der 
Baubeginn ist für Herbst 
2026 geplant. Die EVP 
stimmte dem Vorhaben 
im Stadtrat zu.

Die Stadt Bern plant im 
ehemaligen Spital Tie-
fenau eine neue Quar-
tierküche, um den stei-
genden Bedarf an Schul- 
und Kita-Mahlzeiten zu 
decken. Die Küche soll 
ab 2027/28 wöchentlich 
12 000 Mahlzeiten pro-

duzieren und zunächst 
an die Altersheimgrup-
pe Domicil Bern AG 
vermietet werden. Für 
den Bau beantragt der 
Gemeinderat 7,8 Milli-
onen Franken, welche 
die EVP-Vertretung im 
Stadtrat bewilligt hat.


